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Vurcb die Post im Orts-
„nd Gberamtr-Verkehr
^ 1.65; >m sonstiger,
inländischen Verkehr

1.75;

hiezu 30 ^ Bestellgeld.

BisUlIungennehme»allePofi-
und in Neuenbürg die

wislmg« jederzeit entgegen.
Telegrammadresse:

.Knztäl - r", Neuenbürg.

Der « nztälen
Anzeiger kür Sas Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.
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TeMammr des Wnlfi'schr»Miss
an den„CaMer".

Hroßes Hauptquartier. 12.Sept. (WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfetdmarschaks Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern:

In mehreren Abschnitten der flandrischen Front,
im Artois und nördlich von St . Quentin lebte
die Feuertätigkeit in de» Abendstunden beträcht¬
lich auf. Vielfach kam es zu Zusammenstößen
der Infanterie im Vorfeld der Stellungen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Nach starker Feuerwirkung brachen französische

Abteilungen zu gewaltsamen Erkundungen bei¬
derseits der Straße Somme —Py —Souain in
der Champagne vor. Sie wurden durch Feuer
und im Nahkampf zurückgetrieben. Gefangene
blieben in unserer Hand.

Vor Verdun hat die Kampftätigkeit der Ar¬
tillerien nachgelassen.

19 feindliche Flieger sind abgeschosseu wor¬
den. Einen davon brachte Leutn . Doß (46. Lnft-
fieg) zum Absturz.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des General -Feldmarschalls Prinzen

Leopold ». Bayern:
An mehreren Stellen zwischen Ostsee und

Düna warfen unsere Vortruppen russische Ab¬
teilungen durch Kampf zurück.

Die Gefangeneuzahl aus der Schlacht Sei
Riga ist auf 8800 festgestellt, die Beute beläuft
sich anf 325 Geschütze, davou Vs schwere, mehrere
beladene Voll - und Kleinbahnzüge, großes Pio¬
niergerät, Schießbedarf und Verpflegungsvorräte
zahlreiche Kraftwagen und andere Truppenfahr¬
zeuge.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
Zwischen Pruth und Moldawa vielfach rege

Artillerietatigkeit und Erknudungsgefechte. Die
Russen setzten bei Solka ihren Angriff nicht fort.
Südwestlich von Tirgul —Okna stieß der Feind
fünf mal gegen unsere Linien vor, stets wurde
er verlustreich avgewiesen.

Mazedonische Front:
Die Lage am Südwestufer des Ochridasees

hat sich nicht wesentlich geändert . Im Becken
von Monastir stärkeres Feuer als in letzter Zeit.

Der erste Generalquartiermeitzer
Ludenöorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin , 12. Sept., abends. (WTB. Amtlich.)

Nichts Neues.

Neue U - Boot verfolge.
Berlin,  12 . Sept . (WTB . Amtlich.) Eines

unserer Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant
Ger lach, hat im Atlantischen Ozean neuerdings
8 Dampfer und 2 Segler mit 31000 Br .Reg .To.
versenkt, darunter die englischen bewaffneten Dampfer
»Volodia" (5689 Tonnen ) mit landwirtschaftlichen
Maschinen und Nahrungsmitteln nach England,
"Heatherside" (2767 Tonnen) mit Kohlen nach
Malta, „Marmion " (4066 Tonnen ) mit Hafer und
^>tahl nach Bordeaux , „Treloske " (3071 Tonnen)
wahrscheinlich mit Munitionsladung , bewaffneten
englischen Hilfstransporter „Elswick Lodge" mit
MO Tonnen Mais nach England , italienischen be¬
waffneten Dampfer „Asti" (5300 To .) mit Kohlen
w>ch Italien , portugiesischen Dampfer „Ovar ex
^aiablanca" (1650 Tonnen) mit Kohlen nach Por-
"8»l, sowie einen Dampfer mit 6000 Tonnen Mais

"ach England.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

RmrSs ^ hau.

Berlin,  12 . Sept . (W . B .) (Amtlich). Der
Kaiser  hörte gestern i« Berlin die Vorträge des
Reichskanzlers, des Chefs des Generalstabs und des
Chefs des Admiralstabs und empfing einige Staats-
Minister.

In einer Unterredung , die der Unterstaatssekre-
tär des Ernährungsamtes , Dr . Müller,  einem
Mitarbeiter der „Lechz. N . N ." gewährte, führte er
über die Aussichten in den kommenden Winter¬
monaten u. a. aus , daß wir eine Kohlrübenzeit wie
in dem vergangenen Jahre diesmal nicht wieder
durchzumachen haben werden. Die Stimmungs¬
bilder, die uns über die Kartoffelernten zugegangen
find, lauten außerordentlich günstig, und wir dürfen
auf eine gute Ernte hoffen. Erst Ende Oktober
werden wir klar sehen können, mit welchem Bestand
wir rechnen dürfen. Deshalb haben wir die Wochen¬
ration auch vorläufig auf sieben Pfund auf den
Kopf festgesetzt, also ein Pfund täglich. Sobald es
geht, wollen wir mehr liefern. Wir können viel¬
leicht auf zehn Pfund kommen, haben aber vorher
an sieben Pfund festgehalten, weil wir vermeiden
wollen — durch die Erfahrungen früherer Jahre
gewitzigt — die Rationen später Herabfetzen zu
müssen. Diese sieben Pfund können wir dnrchhalten.
Aber alles weitere wird sich erst übersehen lassen,
wenn sich zeigt, wie weit die Kartoffel auch als
Streckungsmittel für Brotgetreide heranzuziehen ist.
Es liegt im dringenden Interesse der Verbraucher
daß die Wochenration vorläufig sieben Pfund nicht
übersteigt. Es soll die Möglichkeit gegeben werden,
daß jeder Haushalt sich seinen Vorrat selbst besorgt
Die Preislage bedarf noch der Regelung, und zwar
ist man bemüht, einen Weg zu finden, aus dem den
Minderbemittelten die Kartoffeln zu einem billigeren
Preise als bisher geliefert werden können. Vielleicht
durch die Gewährung von Reichsmitteln , wogegen
allerdings starke Einwände politischer und wirtschaft¬

licher Art sprechen, oder auf dem Weg durch die
Gemeinde.

München,  12 . Sept . Bei Besprechung der
Friedensfrage sagte der Zentrumsabgeordnete Dr.
Schlittenbauer in einer Bauernversammlung : Wir
sind getragen von der Hoffnung, daß die neue
Reichsleitung mit höherem Zielbewußtsein , höherem
Selbstvertrauen und stärkerer Folgerichtigkeit die
Geschäfte der Nation lenken und die Friedensfrage
behandeln und lösen wird, als sie von der ver¬
flossenen Regierung zu erwarten war . Wir brauchen
angesichts unserer bisherigen Lage keinen unserer
Feinde zu bitten, und durch einen Verständigungs¬
frieden vor Vernichtung zu bewahren . Die Nach¬
richten über die geheimen Vorverhandlungen bei der
Friedensresolution des Reichstags lasten keinen
Zweifel darüber aufkommen, daß die Resolution
trotz der Kraft , die sie in ihrem Schlußsatz an¬
wendet, eigentlich der Ausfluß einer pessimistischen
Katerstimmung gewesen ist. Wir wollen mchts
wissen von der politischen Meinungssabrik Bethmann
Hollwegs , durch welche man die deutsche Nation
versimpeln will. Wir bayerischen Zentrumsleute
wollen uns auch nicht vererzbergern lassen. Hinden-
burg und Ludendorff sind uns größere Autoritäten
in militärischen Dingen als Erzberger und Scheide-
manm

Basel,  12 . Sept . Die „ Morning Post " meldet
aus Petersburg : Es bestätigt isich, daß Kornilow
mit einer starken Truppenmacht gegen Petersburg
marschiert. Man schätzt die Stärke seines Anhangs,
der sich erboten hat , gegen die Hauptstadt vorzurücken,
um die provisorische Regierung gewaltsam abzusetzen,
auf mindestens 30—40000 Mann , darunter zahl¬
reiche Anhänger der alten Regierung und vor allem
viele Kosakenoffiziere. — Schweizer Blätter melden
aus Paris : „Petit Journal " berichtet aus Petersburg:
Ein Teil der Petersburger Garnison ist nach Süden
abmarschiert, wo die Vorhut des Generals Kornilon»
steht. Man glaubt , daß der Ausmarsch ohne
Wissen der provisorischen Regierung erfolgt ist'

Frankfurt  12 . Sept . Die „Frankfurter Ztg ."
meldet aus Basel : Kerenski hat den früheren Pro¬
kurator der heiligen Synode , Lwow , der ihm die
Aufforderung Kornilows überbrachte , sowie weitere
80 Personen verhaften lassen.

Haag,  12 . Sept . Wie die vorliegenden Nach¬
richten erkennen lassen, verursachen die Vorgänge
in Rußland die größte Erregung in England . Sämt¬
liche Blätter äußern sich zu dem zwischen Kerenski
und Kornilow ausgebrochenen Konflikt je nach ihrer
politischen Richtung. „Daily News " schreibt: Rußland
ist in Todesgefahr und wenn Rußland verloren geht,
davon wird die Gefahr für alle Ententemächte auf
das höchste gesteigert.

Bern,  12 . Sept . Die „diene Züricher Zeitung"
vernimmt aus Gens : Man meldet seit einiger Zeit
bedeutende Durchgangstvansporte englischer Truppen
an der französisch-rtalienischen Grenze. Diese Truppen
solle?! in Italien eingeschifft werden und sind für
die Balkanfront bestimmt.

Washington,  12 . Sept . (WTB .) (Reuter .)
'Das Staatsdepartement gab bekannt, das man für
die Ausfuhr von Waren nach Schweden in Zukunft
greifbare Beweise verlangen werde , daß die Waren
rn Schweden selbst benötigt werden und nicht schließlich
Deutschland zugute kommen. Bisher habe man sich
mst der 'Versicherung der schwedischen Regierung be¬
gnügt.

WürttLmLsrg.

StLttgart,  11 . Sept . Zu der am 7. Sept.
erschienenen Notiz , nach der der Kaiser dem Natio-
nalenAusschuß für Frauenarbeit  1 Mill . Mk.
zuc Verfügung gestellt hat , um Einrichtungen zu
unterstützen, die der Fürsorge für die in der Kriegs¬
wirtschaft tätigen Frauen und deren Angehörige ge-
undmet sind, sei berichtigend  mitgeteilt , daß An¬
träge für Württemberg an das Kriegsministerium,
Abteilung für Waffen , FeldgerLt und Kriegsamts-
angelegenheiten in Stuttgart , zu richten sind.

Die fortschrittlichen Volksparteiler des Reichs-
tagswahlkreises Tübingen  hatten dem Abg. von
Payer trotz seines Eintretens für die Friedensreso¬
lution ihr Vertrauen ausgesprochen. Die Tübinger
Nationalliberalen denken über Payers Verhalten
anders . Sie erklären : „Der Wahlausschuß der
Fortschrittlichen Volkspartei des 6. Wahlkreises hat
dem Reichstagsabgeordneten v. Payer sein rückhalt¬
loses Vertrauen versichert und insbesondere seine
Haltung bei der bekannten Entschließung der Reichs¬
tagsmehrheit durchaus gebilligt. Die nationallibe¬
rale Partei Tübingen , die seinerzeit für Payer , ein¬
getreten ist und für ihn gestimmt hat, kann sich dem
nicht anschließen. Sie hält vielmehr den Beschluß
der Reichstagsmehrheit für schädlich und verfehlt,
und glaubt , daß die neuesten Ereignisse diese Auf¬
fassung bestätigt haben. Wenn die Kundgebung'des
volksparteilichen Wahlausschusses für energische Wah¬
rung und Stärkung der Sicherheit des Reiches ein-
tritt , so kann die nationalliberale Partei Tübingen
dem bestimmen . Sie vermißt aber gerade in dem
Beschluß der Reichstagsmehrheit die Gewährleistünq
dieses Zieles ". "

Rottweil,  11 . Sept . In letzter Zeit wurden
vom hiesigen Amtsgericht verschiedene Haushaltungs¬
vorstände, die unbefugterweise mehr Lebensmittel¬
karten bezogen, als ihnen nach der Zahl der Haus¬
haltungsmitglieder zustanden, init empfindlichen
Geldstrafen bestraft, einige sogar neben Geldstrafen
von 100 bezw, 50 Mk. noch mit Gefängnisstrafen
von 2 Wochen bezw. 1 Woche. Eine Warnung
für alle, die sich auf Kosten ihrer Nebenmenschen
mehr Lebensrnittel verschaffen wollen , als ihnen zu¬
stehen.
^ Die Waldorf -Astoria -Zigarrettenfabrik  in
Stuttgart hat dem K. Kriegsministerium für eine
Landwehr -Division 35 000 Zigarretten zur Verfügung
gestellt.



Wie in anderen kleinen Oberamtsstädten wird
auch in Vaihingen - Enz  von Auswärtigen zum
Schaden der Einwohner Fleisch  und andere Lebens¬
mittel aufgekauft. Bewiesen wurde dies wieder
letzter Tage, wo einer Kellnerin aus Stuttgart ihr
Reisekorb mit 57 Pfund Fleisch am Stadtbahnhof
beschlagnahmt wurde.

Mühlacker,  12 . Sept . Dem heute nacht '/ - I
Uhr nach Bietigheim abfahrenden Güterzug stießen
vier in voller Fahrt von einer Rangierabteilung
abgestoßene Wagen in die Flanke und zertrümmerten
sechs Güterwagen. Verletzt wurde niemand, da das
Personal sich durch rechtzeitiges Abspringen retten
konnte. Der Materialschadenist bedeutend.

Ans Baden.
Freiburg  i . Br ., 7. Sept . Zugunsten der in

der Schweiz internierten deutschen Gefangenen hat
die Badische Holzlieferer- Vereinigung für Heeres¬
zwecke den Betrag von 20000 Mk. zum Einkauf
von Hartholz für die Zwecke der Nationalen Werk¬
stätten in der Schweiz zur Verfügung gestellt.
Außerdem haben die Gruppen der Vereinigung und
einzelne badische Sägewerke sehr erhebliche Stiftungen
von Rohmaterial für die Tischlerwerkstätten gemacht.
In dieser Woche rollten die ersten Eisenbahnwagen
mit badischer Ware nach der Schweiz.

Sinsheim  a . d. E., 8. Septbr . Zu der Obst¬
versorgung schreibt das „Mannheimer Tagblatt " :
„Obwohl die badische Obstversorgungsstelle im Früh¬
jahr berichtete, daß dieses Jahr die Obstversorgung
zu aller Befriedigung geregelt sei, ist man jetzt um¬
somehr aufgebracht, daß sich aus dieser„verbesserten
Obstversorgung" ein geradezu skandalöser Zustand
ergeben hat. Viele Aufkäufer sind ratlos, was sie
mit den ungeheuren Mengen von vorhandenem Obst
anfangen sollen, das schon zu Hunderten von Zent¬
nern dem Verderb preisgegeben ist, um in die
Schnappsbrennereien zu wandern. Kleine Leute
dagegen können sich wegen der hohen Höchstpreise
kaum mit dem nötigen Winterobst eindecken, und
gehen so eines wichtigen Nahrungs- und Durchhalten¬
mittels für die kommende schwere Jahreszeit einfach
verlustig. Auch nicht einmal einen Haustrunk
können sie sich bereiten; was doch in Anbetracht der
unerschwinglichen Weinpreise und des geringwertigen
Biers für Schwerarbeiter unbedingt möglich sein sollte.

Ettlingen,  12 . Sept . Im Albtal ist schon
wieder ein Fall von Geheimschlächtrrei  entdeckt
worden, nachdem erst vor wenigen Tagen in Marx¬
zell  eine Geheimschlächtereiaufgehoben worden
war. In dem neuesten Fall handelt es sich um
einen Metzger in Schielberg, der schon lange wegen
Uebertretung der Vorschriften über den Fleischver¬
kehr ein Schlachtverbot erhalten hatte. Trotzdem
schlachtete er in der letzten Zeit heimlich zwei größere
Stück Vieh. Das Fleisch wurde teils im Orte,
teils nach auswärts veräußert.

Bus Slaöt . Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  12 . Sept . Es ist darauf auf¬
merksam zu machen, daß die Verordnung über die
Höchstpreise für künstliche Düngemittel  und
für die Mischung von Kunstdünger abgeändert wor¬
den sind. Maßgebend ist der Höchstpreis des Ge¬
biets, in dem die Vollbahnstation des Empfängers
liegt. Gebiet IV umfaßt : Bayern mit Pfalz,
Württemberg, Baden, Elsaß-Lothringen, Provinz
Starkenburg und Rheinhessen, die hohenzollernschen
Lande.

Nagold,  9 . Sept . Ein eigenartiges Glocken¬
geläuts, das, wie so vieles in diesen schweren Kriegs¬
zeiten, einen tiefen Eindruck hinterließ, erklang am
gestrigen Sonntag von der hiesigen Friedhofskapelle.
Uhrmacher Günther hatte dort zwei aus Stahl ge¬
fertigte Glocken angebracht, welche er gestern zur
Probe läuten ließ. Wenn auch die Reinheit des
Klanges und die Stärke der Schallwellen den abge¬
nommenen Glocken, die nun in Ost und West als
donnernde Feuerschlünde dem Vaterland dienen,
nicht ganz gleichkommen, so ist die Aufstellung
solcher Stahlglocken immerhin zu empfehlen.

Stammheim.  11 . Sept . Der Kanonendonner
von der Westfront macht sich, wie in den seitherigen
Kriegswintern auch Heuer sofort wieder mit dem Ab¬
ernten der Felder, seit der Wind über Stoppeln
geht, besonders gegen Sonnenuntergang hörbar.
So am Montag Abend, wo von WSW . — man
sagt vom Hartmannsweiler Kopf — her eine Reihe
starker Detonationen, offenbar Batteriesalven aus
schwerem Geschütz, erschallten. Die leeren Felder er¬
zeugen ohne Zweifel atmosphärische Veränderungen,
welche die Fortleitung der Schallwellen beeinflussen,
was auch das stärkere Surren der Flngzeuge beweist.
So wird uns eindringlich und unleugbar zu Gehör
gebracht, daß der langersehnte Friede immer noch
nicht einkehren konnte aufdieser unvollkommenen Welt.

Zur siebenten Kriegsanleihe.  Zuweilen
hört man die Befürchtung aussprechen, daß nach der
Beendigung des Krieges große Betrüge Kriegsan¬
leihe zum Verkauf gelangen werden, weil die dann
erwachende Unternehmungslust und die Wiederauf-
füllunq der Warenlager an vielen Stellen die Be¬
reitstellung von Gold erfordern wird. Diese Schluß¬
folgerung kann zutreffend sein, jedoch dürfte das
Verkaufsangebot, soweit es im Zusammenhangmit
der Bezahlung von Rohstoffen und Waren durch
die Kaufmannschaft steht, schwerlich so groß werden,
wie von manchen Seiten angenommen wird. Man
darf nämlich nicht glauben, daß die Rohstoff- und
Warenknappheit alsbald nach dem Kriege verschwinden
wird, vielmehr ist mit Sicherbeit anzunehmen, daß
sie erst nach und nach behoben werden kann: jeden¬
falls aber werden weitgehende Vorkehrungen ge¬
troffen werden, um selbst bei einem sehr großen
Verkaufsandrang eine angemessene Verwertungs¬
möglichkeit der Kriegsanleihen sicherzustellen. Dieser
Hinweis möge auch die letzten Zweifel darüber
beheben, ob cs ratsam ist, sich an der Zeichnung
zu beteiligen.

Das Kursbuch.  Die auf anfangs Oktober
angekündigte Neuausgabe des Reichs-Kursbuchs
wird erst zu Anfang November erscheinen.

VLrmischtLS.
Ans Essen,  11 . Sept ., wird berichtet: In der

Nachbarstadt Nevigen ereignete sich ein Straßen¬
bahn Unglück.  An einer abschüssigen Stelle ver¬
sagte die Bremse eines Straßenbahnwagens, der
gegen ein Haus raste und eine Mauer durchschlug.
Zwei Fahrgäste wurden getötet, 20 schwer verletzt,
12 Personen erlitten leichtere Verletzungen.

Neue Nickelerzfunde im Kronlande
Salzburg.  Die bedeutenden Nickel-, Kobalt und
Kupfererzlagerstätten auf dem Nöcklberge bei Leo¬
gang, deren Ausbeutung Ende des vorigen Jahr¬
hunderts wegen Kapitalsmangels eingestellt wurde,
sind von neuem erschlossen worden. Schon im Juni
vorigen Jahres war eine Erzmenge von über
20000 Kubikmetern sichtbar aufgeschlossen. Der
dort lagernde erzführende dolomitische Kalk besitzt
einen Rauminhalt von vielen Millionen Kubikmetern,
und es läßt sich nach den bisherigen Versuchen der
Metallgehalt an Nickel, Kobalt und Kupfer auf
Hunderttausendevon Tonnen schätzen. Es bedeutet
dies einen wertvollen Schatz für unsere Kriegs- und
Friedensindustrie, zumal wenn man in Erwägung
zieht, daß die Weltproduktionan Nickel von 5000 To.
im Jahre 1900 auf rund 28 000 Tonnen im Jahre
1912 gestiegen war, von denen etwa ein Sechstel
auf Deutschland und Oesterreich-Ungarn entfällt und
kaum ein Drittel, den eigenen Bedarf deckte.

Die Ruhrerkrankungen.  Ueber die Ruhr¬
erkrankungen wird aus amtlicher Quelle folgende
Auskunft gegeben. Die Behauptung, daß die jetzt
wieder stärker auftretenden Erkrankungen auf neue
Einschleppungen zurückzuführen find, bestätigen sich
nicht. Die Ruhr in Deutschland war bereitŝ vor
dem Kriege vorhanden, während des Krieges sind
allerdings eine Menge von Einschleppungen hinzu¬
gekommen, Schon vor dem Kriege war die heiße
Jahreszeit der Erkrankung besonders günstig. Viel¬
fach wird geglaubt, die mangelhafte Ernährung sei
an der Ausbreitung der Krankheit schuld. Das ist
aber nicht der Fall . Zur Ausbreitung der Ruhr
gehört lediglich der Ruhrerrreger. Zur Beruhigung
kann versichert werden, daß die Erkrankungen meist
leicht verlaufen. Die Zahl der Todesfälle ist
außerordentlich gering. Gerade das aber und die
vielfach außer Acht gelassene Vorsicht trägt zur
Ausdehnung der Epidemie bei. Vor allem muß
dabei festgehalten werden, daß die Ruhr eine
Schmutzkrankheit ist. Das beste Heilmittel ist die
völlige Isolierung der Erkrankten. Gerade das
aber versagt hier, weil die meist leichten Fälle nicht
genügend beachtet werden. Vor allem muß das
Publikum zur strengsten Reinlichkeit angehalten
werden. Auch daß die Ruhr durch den Genuß des
Obstes hervorgerufen oder gefördert wird, trifft
nicht zu. Nur daß das Obst mit unsauberenH in-
drn angefaßt wird, begünstigt natürlich die Ver¬
breitung der Ruhr auch beim Obstgenuß.

Ein angeblich gutes Mittel gegen die Ruhr
veröffentlichten die Leipziger „N. N." : Es ist dies
die Wurzel der einfachen Brombeere, welche man
in kleine Würfel schneidet und trocknet. Im Not¬
fälle kaun man sie auch frisch verwenden. Von
dieser getrockneten Wurzel nehme man auf 3 Tassen
Wasser 2 volle Eßlöffel, koche sie 20 Minuten gut
auf und trinke dann den Tee so heiß wie möglich.
Sollte der Patient die erste Tasse nicht in sich be¬
halten können, so lasse man sich nicht abschrecken,
sondern nehme die zweite und auch noch die dritte

Tasse Tee, welche der Magen dann sicher annimmt
Er darf nur ohne Zucker getrunken werden. Bei
Kindern koche man den Tee, dem Alter entsprechend
schwächer.

Tabakersatz.  Eine Wieslocher Tabaksirma
gibt in einer Anzeige bekannt, daß sie 30 für
den Zentner getrocknete, saubere Kirschenblätter zahlt
Dieser Preis wurde früher für den Zentner Tabak
bezahlt. Die Besitzer von Kirschbäumen, die schon
für die Kirschen schöne Preise erzielt haben, können
also mit Leichtigkeit noch einige Hundert Mark aus
den Kirschenblättern erzielen. („Offenb. Tagbl.")

Äosia,  13 . Septbr . (WTB . Bulg. Tel.-Ag.)
Königin Eleonore von Bulgarien  ist gestern
nachmittag um 4.20 Uhr gestorben.

(„Offenb. Tagbl.")

Paris,  12. Sept . (WTB .) Poincarv ersuchte
Painleve, seine Bemühungen um die Bildung eines
Kabinetts fortzusetzen. Painleve erbat sich Bedenkzeit.

Berlin,  13 . Sept . Zu der französischen Kabi¬
nettskrise heißt es im „Berliner Tagehlatt" : Der
Wunsch Poincares, das Kabinett Painleve zustande¬
gekommen zu sehen, ist begreiflich, denn nach dem
endgültigen Mißglücken dieser Kabinettsbildung
könnten die Sozialisten in eine Kampfstellung ge¬
drängt werden, die auch ihm persönlich gefährlich
werden könnte.

Stockholm,  12 . Sept . (WTB .) Die gestern
vom Aftonbladet gebrachte Meldung, Kercnski sei
ermordet worden, ist bisher noch nicht bestätigt und
wird allgemein für unrichtig gehalten.

Berlin,  13 . Sept . (Priv .-Tel.) Die Welt er¬
lebt augenblicklich, schreibt die Berl. Volksztg. ein
seltsames Schauspiel: An dem Bürgerkrieg in Ruß¬
land ist kaum noch zu zweifeln. Während nund r
russische MinisterpräsidentKerenski durch die amt¬
liche Telegraphenagentur optimistisch gefärbte Mel¬
dungen in die Welt kabelt, nach denen die Mehr¬
heit des russischen Heeres unbedingt auf Seiten der
provisorischen Regierung steht, sind die Meldungen
der britischen Depeschenagentur sichtlich in einem
Kornilow günstigen Sinne gefärbt. Es kann da¬
nach kaum einem Zweifel unterliegen, daß England
zumindest dem gegenwärtigen Putsch des Generals
Kornilow wohlwollend gegenübersteht. — Die Post
sagt: Wir müssen unverändert mit der Möglichkeit
rechnen, daß eine regelrechte Schlacht derKornilow-
Divisionen und der Petersburger Garnison bevor¬
sieht. In ihr entscheidet vor allem die Zuverlässig¬
keit der Soldaten von hüben und drüben. 'Erst
nach der Entscheidung kann es heißen: Was will
Kornilow tun, wenn er Herr von Petersburg ist?
— In der Deutschen Tageszeitung wird gesagt:
Der deutsche Standpunkt ist genau derselbe wie bis¬
her. Rußland ist unser Feind und demgemäß ist
ihm gegenüber zu verfahren, wie es der militärischen
Zweckmäßigkeit jeweilig entspricht.

Genf,  12 . Sept . Eine Hav'as-Depesche meldet
aus Petersburg : Der Petersburger Militärkomman¬
dant General Wassilkowski hat mit seinem Stabe
in der Nacht zuin Dienstag heimlich Petersburg
verlassen. „Petit Journal " meldet: Ein Teil der
Petersburger Garnison ist nach Wiriza abmarschiert,
wo die Vorhuten des Generals Kornilow stehen.
Man glaubt daß der Ausmarsch ohne Wißen der
provisorischen Regierung erfolgt ist. — »Daily News"
melden: Gewisse Anzeichen lassen darauf schließen,
daß sich die Truppen der Nordfront für General
Kornilow entschieden haben.

Stockholm,  12 . Sept . Von der finnischen
Grenze wird dem „Dagebladet" gemeldet: General
Kornilow hat einen Preis von 30 000 Rubel auf
den Kopf Kerenski ausgesetzt.

Rotterdam,  12 . Sept . Der Korrespondent
der „Daily Chronicle" meldet aus Petersburg:
Der Soldaten - und»Arbeiterrat beschloß mit ge¬
ringer Mehrheit den Rücktritt der gesamten provi¬
sorischen Regierung einschließlich Kerenskis zu fordern.
Die Insassen der Peter Pauls -Festung sindm der
Nacht zum Dienstag nach Wiborg übergeführt worden.

Zürich,  12 . Sept . Die „Neue Züricher Ztg.
berichtet: Die „Times" melden, daß in Vierver-
bandskreisen ernsthaft mit einem Vorstoß der deutschen
Flotte nach Petersburg gerechnet wird. Das Lon¬
doner Blatt empfiehlt den Russen, ihre SchiffeI
wie bei Sebastopol zu versenken, anstatt sie gegebene-
falls in die Hände der Deutschenfallen zu lagen.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Die zur Herrschaft gelangte Hauptstörung-vanderl
h Osten und wird bald abziehen. Nachstorungen

geringer Bedeutung werden zunächst"E S
- zunächst meist trübes, noch etwas regner ick
ttter, aber viel Nebel bringen, aber die Entw ^ 3



ttmtllchs Bekanntmachungen und privat - SlnZLigen.
Amtskörperschaft Neuenbürg.

Schotterbeifuhr auf Bezirksstraßen.
Die Anfuhr des Schotterbedarfs auf die Dezirksstratzen von de« nächst¬

gelegenen Bahnstationen an» soll im Submifstonswege vergeben werden.
Die Bedingungen können auf der Amtspflege-Kanzlei während der üblichen Kanzleistunden

eingesehen werden.
Schriftliche Offerte auf die hienach verzeichnten Lose wollen mit entsprechender Aufschrift

versehen und verschlossen bis längstens
den 20. September 1017, abends 6 Uhr

Ulf der Amtspflegekanzlei abgegeben werden.
Die Vergebung erstreckt sich auf folgende Straßenstrecken und Lose: .

Straße Markung Bedarf
Waggon

ab Station Los-
Nummer

Neuenbürg—Langenalb Neuenbürg 4 Neuenbürg 1
Arnbach 8 „ 2

Conweiler 3 3
Schwann—Herrenalb Conweiler 2 „ 4

Feldrennach 2 „ 5
Schwann—Dennach Schwann 8 Rotenbach 6

Dennach 1 „ 7
Schwann—Feldrennach Schwann 1 Neuenbürg 8

Feldrennach 1 „ 9
Herrenalb—Bernbach Bernbach 4 Herrenalb 10

Schwann—Ellmendingen Schwann 1 Weiler 11
Oberniebelsbach
Unterniebelsbach

1
3 ^ Ellmendingen

12
13

Neuenbürg—Weiler Arnbach j
und

Arnbach—Niebelsbach
gegen Ottenhausen
gegen Niebelsbach

1
Neuenbürg

14

Rieqertswasen—Ziegelhütte Gräfenhausen 2 Neuenbürg 15
Riegertswasen—Gräfenhausen

Neuenbürg—Birkenfeld
Gräfenhausen 3 „ 16
Gräfenhausen 2 „ 17

Birkenfeld
s) Grenze bis

Sträßle
b) Sträßle bis

2 Birkenfeld 18

Regelbaumweg 2 " » 19
c) Regelbaumweg 2 20
ck) Sträßle 2 21

Neuenbürg—Liebenzell Neuenbürg 6 Neuenbürg 22
Waldrennach
Langenbrand

6 23

gegen Waldrennach 3 Höfen 24
qeqen Schömberg 1 „ 25

Schömberg
gegen Langenbrand 19 „ 26
gegen Schwarzenberg 4 „ 27

Schwarzenberg 1 Liebenzell 28
Oberlengenhardt 8 „ 29
Unterlengenhardt 4 30

Neuenbürg—Unterreichenbach Neuenbürg 4 Neuenbürg 31
Waldrennach
Engelsbrand

1 » 32

gegen Neuenbürg 8 33
gegen Grunbach 2 Unterreichenbach 34

Grunbach 3 „ 35
Calmbach—Würzbach Calmbach 5 Calmbach 36

Calmbach 3 37
Höfen—Langenbrand Höfen 10 Höfen 38

Langenbrand 20 „ 39
Feldrennach—Langenalb Feldrennach 3 Ittersbach 40

Den 11. September 1917. Oberamtspfleger Kübler.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Kartoffelversorgung.
Die Haushaltungen, welche ihre Kartoffeln selbst vom

Erzeuger aus dem Bezirk oder von außerhalb beziehen wollen,
können Bezugsscheine abholen und stempeln lassen am:

Freitag , den 14. Sept ., vorm, von 11—12 Uhr
und künftig jeden Werktag 11—12 Uhr vorm. Muster für die
Ausfüllung ist am Rathaus angeschlagen.

Letzte Frist für Einreichung der Bezugsscheine: 10. Oktober.
Der Versand muß am 14. November beendigt sein.

Den 11. September 1917.
Städt . Lebensmittelflelle.

Knödel.

Neuenbürg.

Huttrr - Abgabr
Freitag, den 14. September 1917, vormittags 8—S Uhr für
Inhaber von Fleischkarten 231—400, 9—'/-10 Uhr von 401
bis 521. Rosa KartenI und II.

Stadt . Lebensmittelflelle
J .A. Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.

In Gemäßheit der Verfügung
der Landesversorgungsstelle über
Obst v. 27. August 1917 wird
bekannt gegeben, daß sich die
hiesige Gemeindeobststelle auf
dem Rathause(Lebensmittelamt)
befindet.

Zum Gemeindeobstaufkäufer
ist Hr. Stadtpfleger Knödel
hier bestellt worden.

Den 12. Sept. 1917.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Braves, fleißiges

Mädchen
in kl. Familie gesucht.

Frau W. Schifferdecker,
Güterstraße9, Pforzheim.

Verfügung des Ministeriums des Innern über
das Beizen von Saatgut.

Auf Grund des 8 1 der Verordnung des Bundesrats vom
30. August 1917 über die Bekämpfung von Pflanzenkrankbeiten
(Reichs-GesetzblattS . 745) wird verfügt:

8 1-
Saatgut von Weizen und Dinkel ist vor der Aussaat

behufs Bekämpfung des Steinbrands zu beizen. Verant¬
wortlich für die Einhaltung dieser Vorschrift ist der Unternehmer,
in dessen Betrieb die Aussaat erfolgt.

^ 8 2 .
Die Gemeinden sind verpflichtet, Einrichtungen für das

Reizen des Saatguts von Weizen und Dinkel durch die in
der Gemeinde ansässigen Landwirte zu treffen. Sie sind be¬
rechtigt, die Benützung dieser gemeinsamen Einrichtung durch die
Landwirte vorzuschreiben. Sieht die Gemeinde von einer solchen
Vorschrift ab, so haben die Landwirte, welche die Einrichtung
der Gemeinde nicht benützen, dem Ortsvorsteher den Nachweis
zu erbringen, daß der in ihrem Betrieb zur Verwendung kom¬
mende Saatweizen und Saatroggen ausreichend gebeizt worden ist.

8 3.
Zur Deckung der Kosten der Einrichtung sind die Ge¬

meinden befugt, Gebühren für die Benützung zu erheben. Die
K. Anstalt für Pflanzenschutz in Hohenheim wird einen Rahmen
für die Höhe der Gebühren aufstellen. Halten sich die Ge¬
bühren unterhalb der Höchstgrenze dieses Rahmens, so bedürfen
sie einer besonderen Genehmigung nicht. Andernfalls ist die
Genehmigung des Oberamts einzuholen, das vor der Entscheidung
die K. Anstalt für Pflanzenschutz zu hören hat.

8 4.
Gemeinden im Sinne dieser Verfügung sind die Gesamt¬

gemeinden. In zusammengesetzten Gemeinden können die Ein¬
richtungen(8 2) von den Teilgemeinden getroffen werden. In¬
soweit dies geschieht, wird die Gesamtgemeindevon ihrer Ver¬
pflichtung frei. Trifft die Teilgemeinde die Einrichtung, so steht
ihr auch die Erhebung der Gebühren zu.

8 5O*' ,
Die Gemeinden und Teilgemeinden sind verpflichtet, den

Anordnungen der K. Anstalt für Pflanzenschutz in Hohen¬
heim über die Einrichtungen zum gemeinsamem' Beizen des
Saatguts von Weizen und Dinkel Folge zu leisten. Beschwerden
gegen die Anordnungen dieser Anstalt entscheidet die K. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft. Ihre Entscheidung ist endgültig.

8 6.
Wer den Vorschriften dieser Verfügung zuwiderhandelt,

wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu 10000 -/E oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Stuttgart,  den 6. September 1917.
Für den Staatsminister

_ Haag.

Die (Stadt -)Schultheißenämter der Gemeinden mit
Weizen- oder Dinkelbau haben vorstehende Verfügung unver¬
züglich zur Kenntnis der beteiligten Landwirte zu bringen und
für die Durchführung vorstehender Anordnungen Sorge zu tragen.

Neuenbürg,  den 12. Sept. 1917. K. Oberamt:
Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Erntevorschätzungen 1S17.
Die Schätzungsurkunden für die Erntevorschätzungen gehen

den (Stadt-)Schultheißenämtern demnächst wieder zu. Sie
sind in

Ziffer 10: Hülsenfrüchte zur Körnergewinnung;
„ 11: Spätkartoffeln;
„ 12 : Rüben und Wurzelfrüchte;
„ 13 : Weißkohl

nach Schätzung durch die Kommission in der Zeit vom 20. Sept.
bis 5. Okt. auszufüllen, durch die Kommission auf S . 2 an der
hiesür vorgesehenen Stelle zu beurkunden und unbedingt zuver¬
lässig längstens bis 6. Oktober dem Oberamt wieder vorzulegen.

Im übrigen wird nochmals auf die Bekanntmachung des
Stellv, des Reichskanzlers vom 21. Juni 1917 und aus die
Min.Verf. vom 28. desselben Monats (Staatsanz. Nr. 149)
zur Beachtung hingewiesen.

Den 7. Sept. 1917. Oberamtmann Ziegele.

Birkenfeld.
Für die Rathausarbeiten wird

zum alsbaldigen Eintritt ein im
Maschinenschreiben bewan¬
dertes und möglichst auch steno¬
graphiekundiges

Lchmbsriillleik
gesucht. Bewerbungen mit Zeug¬
nissen und Gehaltsansprüchen
sofort erbeten.

Schuttheißenautt.

MwlehrliW, sowie
Goldschmied-,SW-«sd
GoldgrooeorlehrliW

werden bei guter Ausbildung
anzunehmen gesucht.

Karl Aebelhör,
Medaillonsfabrik, Pforzheim,

Luitgardstr. 5.
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Schirmherrschaft: Seine Majestät - er Kaiser.

Aufruf!
Unseren Helden, die für den Frieden kämpfen, gilt es, beim Nahen des Weihnachtsfeftes wiederum Liebesgaben zu schaffen. Jeder

Uebermacht gewachsen, haben unsere Söhne und Brüder dem Ansturm der Feinde getrotzt und sich den unauslöschlichen Dank des Vater¬
landes verdient.

„Wir lassen sie nicht herein !" Mit diesem Ruf zogen unsere Brüder hinaus , und „Wir vergessen Euch nicht" , antwortet dank¬
bar die Heimat.

Der „Kaiser- und Bolksdank für Heer und Flotte , Weihnachtsgabe 1917 ", soll der Ausdruck dafür fein, daß das ganze deutsche
Volk sich der Größe der Taten , deren Zeuge die Welt geworden, bewußt ist. Die Bitte , „Gebt uns !" bedarf nicht vieler Gründe . Deut¬
sche Männer , deutsche Frauen , gebt zum Besten derer , die auch zu dieser Stunde für Euch das Leben einsetzen! Jedermann soll bedacht
werden , keiner darf leer ausgehen.

Dazu sind gewaltige Mittel nötig , viele große und kleine Scherflein . Wenn dereinst unsere Brüder heimkehren, soll keiner zu
uns sagen : „Ihr habt mit Eurer Liebe gekargt ".

Ehrenausschuß:
vr . G . Michaelis , Generalfeldmarschallvo « Hiudenburg , von Mackensen,

Reichskanzler. °Ches des Generalstabes Generalseldmarschall.

Aus Württemberg:
Ministerpräsident Or . Freiherr von Weizsäcker . Kriegsminister General der Infanterie von Marchtaler.

Unter dem Allerhöchsten Schutze Ihrer Königlichen Majestäten
wird die Sammlung für den „Kaiser- und Volksdank " in Württemberg , veranstaltet vom Landesverein vom Roten Kreuz, am 15 . September
beginnen.

Auch jetzt werden unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen , die in dieser Kriegszeit schon so oft ihren treuen Opfersinn bewährt
haben , ihre Schuldigkeit tun.

Alle Kräfte gilt es aber zu sammeln, um den Plan voll zu verwirklichen:
Jedem Angehörigen württembergischer Truppenteile eine Weihnachtsfchachtel!
Den Kämpfenden draußen , den Verwundeten und Kranken in den Lazaretten . Für sie alle ein Zeichen, daß die Heimat ihrer in

Dankbarkeit und Treue gedenkt. »
Der württembergische Landesausschuß.

Bezirksvertreter: Bezirksschulinspektor Baumann.
K. Oberamt Neuenbürg.

Kartosfelverfütterung.
Auch die Kartoffel der Ernte 1917 dürfen nicht verfüttert

oder zu Futterzwecken verarbeitet werden. Ausgenommen sind
nur die kleinen, einen Zoll (2,72 cm) nicht erreichenden und
die ungesunden Kartoffeln (§ 4 der Verordnung des Präsidenten
des Kriegsernährungsamts vom 16. 8. 1917, RGBl . S . 713 ).

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Den 11. Stzpt. 1917 , Öberamtmann Ziegele.
K. Oberamt Neuenbürg.

Die Maul- und Klauenseuche
in Anterkollbach Gde. Jgelsloch ist erloschen. Die am 10.
August d. I . getroffenen Anordnungen wurden ausgehoben.

Den 12. September 1917 . O .R .A. Gaiser.

Langenbrand , 11. September 1917.

T) U XL Lk R N T 'U. L U»
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche

wir bei dem Hinscheiden meiner l. Frau,
unserer treubesorgten Mutter

Krickente Aiius
erfahren durften , insbesondere für den er¬

hebenden Gesang unter Leitung des Hrn . Oberlehrers
Maier,  für die vielen Blumenspenden und die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sprechen
wir unseren innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Dittus mit seinen Kindern.

Herrennld , den 12. Zeptember 1917.

vc>0 l<8 c>gUI1g.
Lur die vielen Leveise Kerlicker Deilnakme, die vir anMlick des

Ablebens unseres lieben unver§eülicken

I-Ieelimges'
ertskren durtten, kür die reicben Llurnenspenden , insbesondere auck tür
die LeZleitunZ des Mlitürvereins Herrenalb und der im Vereinslararett
betindlicken 8oldaten , sprecken vir alle unsern inniZen Dank aus

äi6 il-3U6mä6n Mni6l -bli6b6N6N.

Lalmbach -Kleinenzhos , 10 Sept 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche
ckr.. wir anläßlich des Todes unseres lieben

Vaters , Großvaters , Schwagers u. Onkels

Karl Harter sen.
erfahren durften, für die zahlreiche Leichen¬

begleitung und den erhebenden Gesang, sprechen wir
hiemit unsern herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Harter mit Familie,
Wilh . Harter „

» » » ZIKWWNW

Gräfenhausen.
Eine ältere gute

Nutz-Md MW
mit Kalb

setzt dem Verkauf aus
Gottlieb Siick.

Vlv LlSLIllL »»I»8t
8ol »i »« iäervi)

die uns leim, im ttsuse viele vinZe
selbst ru scbneidern und susru-
sclimiieken, erksbrt eine sein wert¬
volle korderunZ durcli ärs tzrvon-
lVloden-TUdum. 80 ?k. und die rsvo-
rit-8cbnitte. 8ie sind kür cke nana
jeder Dsme von anerlranntem" e^ _

Druck und Verlag der C. Meeh 'schcn Buchdruckerei des Enztälers - — Verantwortlicher Redakteur E. Meeh  in Neuenbürg.
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